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Die epidemielogische Datenlage zur virus-
bedingten, respiratorischen Gefährdung 
nach Lungentransplantation ist unzurei-
chend. Solche Daten sind aber wichtig, um 
die klinische Relevanz von Virusinfektio-
nen für diese Patienten abschätzen zu kön-
nen und den diagnostischen und therapeu-
tischen Aufwand entsprechend zu opti-
mieren. Unklar ist auch, wie oft solche Vi-
rusinfekte inapparent verlaufen.

Im Rahmen der prospektiven Kohorten-
studie wurden die Atemwegsabstriche von 
112 Lungentransplantierten ausgewertet. 
3 Anlässe führten zum Abstrich: ein regel-
mäßiges Screening im Rahmen der Studie, 
das routinemäßige Follow-up nach der 
Transplantation oder ein Notfall im Rah-
men einer akuten, respiratorischen Ver-
schlechterung. Nur in diesem Fall erfolgte 
eine endoskopische Probenentnahme 
(bronchoalveoläre Lavage, BAL). Alle Pro-
ben wurden auf typische respiratorisch re-
levante Viren untersucht. Die PCR-Analyse 
umfasste: Influenza, die Paramyxoviridae-
Gruppe, PIV, HMpV sowie Picorna-, Coro-
na-, Boca- und Adenovirus. Im Rahmen der 
Auswertung ordneten die Autoren den kli-
nischen Schweregrad der Infektion den Er-

regertypen zu. So konnte geklärt werden, 
welche Erreger eher inapparent bleiben 
und welche zu Notfällen führen. Die Unter-
suchung fand im Zeitraum 2008 und 2011 
statt. Insgesamt wurden 903 Proben ausge-
wertet.

Die durchschnittliche Inzidenzrate für res-
piratorische Virusinfekte lag bei 0,8 pro Pa-
tientenjahr. Insgesamt waren 174 Proben 
viruspositiv. An erster Stelle standen Picor-
naviren (n = 105). Gefolgt von Coronaviren 
(n = 22), Influenza (n = 18) und RSV (n = 11). 
Boca- und Adenoviren waren selten (je-
weils n = 2). Ein Virusnachweis erfolgte bei 
15 % aller im Screening bzw. im Routine-
Follow-up durchgeführten Abstriche. 35 % 
der notfallmäßig gewonnenen BAL-Proben 
waren viruspositiv. Dabei zeigten sich ty-
pische Erregerprofile: Leitsymptom der Pi-
cornavirus-Infektion war in 43 % der Fälle 
eine Rhinorrhoe. Fieber trat bei 14 % und 
Myalgien bei 8 % auf. Influenza- und Para-
myxovirus-Infektionen dagegen korrelier-
ten in 61 % mit Fieber und schwerwiegen-
den, respiratorischen Symptomen, die in 
50 % der Fälle zu einer Hospitalisierung 
führten. Es kam zu keinen virusbedingten 
Organabstoßungen.

Transplantationsmedizin

Mehr Virusinfekte nach 
Lungentransplantation 
Durchschnittlich einmal im Jahr zieht sich ein Lungentrans-
plantierter eine Virusinfektion der Atemwege zu. Mit einer  
besonders hohen Symptomlast sind dabei Influenza- und  
Paramyxovirus-Infektionen verbunden, während Picornavirus-
Infekte i.d.R. harmlos verlaufen. Eine Schweizer Studie hat nun 
erstmals Daten zu dieser wichtigen Thematik präsentiert.
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Tuberkulose

Informationsbericht 
des DZK 

Der diesjährige Bericht des Deutschen Zen-
tralkomitee zur Bekämpfung der Tuberku-
lose (DZK) e. V. enthält wieder aktuelle Bei-
träge zu wichtigen Themen, Entwicklun-
gen und neuen Erkenntnissen hinsichtlich 
der Tuberkulose-Situation in Deutschland 
und im Ausland. Neben Informationen zur 
Epidemiologie und der Vorstellung einer 
Studie zu den durch die Tuberkulose ent-
standenen Kosten in der EU beschreiben 
verschiedene Autoren die Einführung der 
ambulanten spezialfachärztlichen Versor-
gung (ASV). Zudem gibt es interessante 
Beiträge zum Umgang mit der Tuberkulose 
in Österreich, Brasilien und Südafrika, zu 
den neuen Medikamenten Delamanid und 
Bedaquilin, zu adjuvanten Therapiemög-
lichkeiten bei Tuberkulose und zu Resis-
tenzen gegen Zweitlinienmedikamente bei 
Erkrankten in Berlin. Außerdem wird über 
eine Arbeitstagung zur Tuberkulose im Jus-
tizvollzug berichtet, der aktuelle Stand des 
Projektes ExplainTB! und die Arbeit des 
Stop-TB-Forums vorgestellt sowie von na-
tionalen und internationalen Kongressen 
berichtet. 

Der 37. Informationsbericht kann zum 
Preis von 15 € zzgl. Porto und 7 % MwSt. 
beim DZK bestellt werden. Per Post oder E-
Mail beim Deutschen Zentralkomitee zur 
Bekämpfung der Tuberkulose, Auf dem Ge-
lände des Helios Klinikum Emil von 
Behring, Haus Q, Walterhöferstraße 11 in 
14165 Berlin; info@dzk-tuberkulose.de.

Nach einer Mitteilung des DZK, Berlin 

Fazit
Respiratorische Virusinfektionen sind 
bei Immunsupprimierten nach einer 
Lungentransplantation üblich. Dabei 
sind Influenza- und Paramyxovirus-In-
fektionen mit schweren respiratorischen 
Komplikationen assoziiert. Der Nach-
weis von Picornaviren ist dagegen ty-
pisch für geringe oder asymptomatische 
Infekte. Der Nutzen von Virustatika bei 
gravierenden Infektionen könne auf-
grund dieser Befunde neu diskutiert 
werden, so die Autoren.

Dr. Horst Gross, Berlin

In der Studie von P.-O. 
Bridevaux et al. waren 
35 % der notfallmäßig 
gewonnenen BAL-Pro-
ben viruspositiv.
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